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Z U K U N F T S B Ü R O  
Was die Regierung mit 
dem Zukunftsbüro vor­
hat • und warum Tino 
Quaderer  z u m  Leiter  
bestellt, wurde. 3 

00423 237 5 t 51 

ARBEITSPLÄTZE 
Warum Liechtenstein 
als Wirtschaftswunder 
bezeichnet werden darf 
und wie viele Menschen 
im Land arbeiten. g 
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VORSTELLUNG 
Was ein gestern an der 
Fachhochschule vorge­
stelltes Institut für den 
Finanzplatz  Liechten­
stein leisten soll. 3 

ERFOLGREICH . 
W i e  sich unse re  
Squasher beim Auftakt  
der  Kleinstaatenspiele 
in  Vaduz geschlagen 
h a b e n .  2 3  
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«Ohne mein Auto» . 
B R E G E N Z / C H U R  - Der europaweite auto­
freie Tag vom Mittwoch ist in Vorarlberg gut 
angekommen:'39 der  96 Gemeinden machten 
mit. Kalter Wind und Wolken hielten viele 
Vorarlberger nicht davon ab, an den zahlrei­
chen Aktionsprogrammen teilzunehmen. Da­
gegen hat der  europaweite Aktionstag in 
Graubünden null Resonanz gefunden. Unter 
den 116 beteiligten Schweizer, Städten und 
Gemeinden findet sich keine einzige Bünd-
ner Kommune. (sda/apa) 

Lehrer soll Schüler 
sexuell belästigt haben 
L U Z K R N  - Ein Lehrer aus Emmen im Kan­
ton Luzern soll mehrere Schüler seiner Klas­
se während des Unterrichts sexuell belästigt 
haben. Der 38-Jährige wurde a m  vergange­
nen Montag festgenommen. wie die Straf-
untersuchungsbehorden gestern Mittwoch 
mitteilten. Eine Lehrerin hatte aufgrund von 
Schiileraussagen die Schulpflege e inge­
schaltet. (AP) 

VOLKI SAGT: 
«Also d e n n :  
Wctseht  i m  L a n d  
n Iliiiislc b a u u ,  
kuscht u f d i  
s taat l ig 
Förde r in  
ve r t raun!»  

Wohnbauförderung vereinfacht 
Subvention für Objekte in verdichteter Überbauung soll bleiben 
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VADUZ - Die Abänderung d e s  
Wohnbauförderungsgese tzes ,  
das  eine s tarke Vereinfachung 
und eine deutliche Reduktion 
d e r  Kontrollvorschriften vor ­
sieht, könnte im Landtag be­
reits im Oktober verabschiedet 
werden. Die Regierung hat in 
ihrer überarbeiteten Gesetzes­
vorlage zahlreiche Vorschläge 
des  Landtages berücksichtigt. 
• Mart in  Frömmelt  

Bei der  ersten Lesung im Mai wur­
de die Vorlage der  Regierung 
grundsätzlich sehr begrilsst. Die 
Abschaffung der  Anlagekostenbe­
grenzung sowie die verschiedenen 
Vereinfachungen seien bürger­
freundlich und würden die Umset­
zung erleichtern, wurde auch sei­
tens der  Opposition anerkannt. In 
verschiedenen Punkten wurden von 
Abgeordneten beider Lager jedoch, 
Änderungsvorschläge gemacht, auf 
welche die Regierung nun einge­
gangen ist. 

Verdichtetes Bauen 
Die Regierung hatte sich ur­

sprünglich dafür ausgesprochen, die 
Subvention für verdichtete Bauweise 
durch ein erhöhtes Darlehen zu er­
setzen. Im Lichte der Landtagsde­
batte spricht sich die Regierung nun 
für eine Beibehaltung der  Subven­
tion aus. Der neue Vorschlag sieht 
vor, dass eine Subvention von einem 
Drittel des Darlehens gewährt wird. 
Wichtig sei hier einfach, dass die 
Anreize für eine verdichtete Bau­
weise im Hinblick auf  die Raum­
wirksamkeit stark genug seien, sagte 
Regierungschef Otmar Hasler ges­
tern vor den Medien. Wird das Dar­
lehen innerhalb von zehn Jahren zu-

Wohnbauförderungsvorlage noch einmal vereinfacht: Regierungschef Otmar Hasler gestern vor den Medien. 

rückgezahlt, so soll diese Subvention 
laut Änderungsvorschlag ganz oder 
teilweise zurückgezahlt werden. 

Subvention für Kinder 
Anders als in der ersten Vorlage 

geplant, soll es  nun auch für später 
geborene Kinder auf Antrag hin Sub­
ventionen geben, allerdings nur, 
wenn das höchstzulässige Einkom­
men nicht überschritten wird. Neu ist 
bei der  Wohnbauförderung ein ein­
heitlicher Subventionssatz von 5000 
Franken pro Kind vorgesehen. 

Überarbeitet wurde aufgmnd der 
ersten Lesung im Landtag auch die 
Bestimmung in Bezug au f  die Til­
gung des Darlehens. Insbesondere 
soll die höchstmögliche Tilgungsra­

te von 10 Prozent nun nicht bei ei­
n e m  Einkommen von 160 000 Fran­
ken, sondern bei 180 000  Franken 
fällig sein. Schliesslich sollen auch 
die Übergangsbestimmungen dahin­
gehend ergänzt werden, dass Objek­
te, die nach dem Kubikmetersystem 
gefördert wurden und die höchstzu­
lässigen Flächen gemäss d e m  neuen 
Gesetz überschreiten, im Falle einer 
Eigentumsübertragung nach den .  
Bestimmungen des neuen Gesetzes 
wiederum gefordert werden können. 

Eine langwierige Geburt 
Wird die Vorlage im Oktober ver­

abschiedet, könnte damit der lange 
Weg zur  Neuausrichtung der Wohn­
bauförderung («preiswerter Woh­

nungsbau») zu einem positiven Ab-
schluss gebracht werden. Vor mitt­
lerweile 12 Jahren hat der  Landtag 
erstmals über eine Änderungsvorla­
ge beraten. Im Februar 2000.kam 
dann das deuiliche Nein (66 Prozent 
Ablehnung) bei der  Volksabstim­
mung, das einen Neuanfang nötig 
machte. Nach seinem Amtsantritt 
machte sich Regierungschef Otmar 
Hasler daran, unter Einbezug des  
damaligen Reiferendumskomitees 
eine neue Vorlage auszuarbeiten. 
Durch die Vorlage soll es  keine un­
nötigen Gestaltungsvorschriften 
mehr geben, die von der  Behörde 
kontrolliert werden. Unter  d e m  
Strich kann der  Staat somit konkret 
eine Stelle einsparen. 
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gewinnt 
Vaduz schlägt Bellinzona 1:0 

abonnieren! 
13 Monate für 
CHF 209. -  (FL) 

CHF 299 . -  (CH) inkl. 

Anrufenund bestellen 237 51 41 
P r o f i t i e r e n  S i e  a l s  

- A b o n n e n t  
v o n  V o r z u g s p r e i s e n  

Ein Kopfballtreffer von Benjamin Fischer nach einem Corner entschied 
das Challenge-League-Spltzensplel zwischen Vaduz und Bellinzona ver­
dient zu Gunsten der Liechtensteiner. Bismark und Zarn beklagten in der 
ersten Halbzeit Pfostenschüsse. Seiten 21 und 22 

«Vorarlberger Tradition» 
Start der Parteienverhandlungen 

BREGENZ - Gestern Mittwoch 
haben  in Bregenz ers te  Sondie­
rungsgespräche des  Vorarlber­
g e r  Landeshauptmanns Herbert 
Sausgruber (ÖVP) mit den Spit­
zenvertretern der  drei anderen 
Landtagsparteien Uber e i n e  
mögliche Regierungsbeteili­
gung begonnen. 

Wahlsieger  Sausgruber m ö c h t e  
«nach guter  Vorarlberger Tradi ­
tion» trotz absoluter Mehrheit  i n  
d e r  siebenköpfigen Landesregie­
rung wieder einen Landesrat  a n  
eine andere Partei abtreten. Voraus­
setzung ist aus ÖVP-Sicht ein M i n ­
destmass an polit ischem-Konsens 
mi t  dem potenziellen Partner. 

Ers te  Gesprächspartnerin v o n  
Sausgruber und  ÖVP-Geschäfts-
führer und  Fraktionschef Markus  
Wallner w a r  - entsprechend d e m  

' l  

Wahlergebnis v o m  Sonntag— die 
SPÖ-Delegation mi t  Parteichefin 
Elke Sader an der  Spitze. Später 
sprechen FPÖ-Landeschef  Dieter 
Egger  und  Grünen-Sprecher  Jo­
hannes Rauch bei Sausgruber vor. 
Mit  derVerdoppelung von zwei  auf 
vier Mandate haben die Grünen im 
neuen Landtag wieder Fraktions-
stürke. 

Ergebnis Vorzugsstimmen 
N u n  liegt auch das Ergebnis der  

Vorzugsstimmen vor. ÖVP-Spit-
zenkandidat  Herber t  Sausgruber  
holte 7 2  195 Stimmen; A n  zweiter 
Stelle landete  SPÖ-Vors i tzende  
Elke Sader  mit  16 936, Dritter 
wurde FPÖ-Mann Dieter  Egger  
mit  13 757,  a u f  d e m  vierten Platz  
landete Grünen-Spi tzenkandida t  
Johannes Raucl] mi t  6633 Vor­
zugsstimmen. (sda/apa) 


